
Happy End mit Zwergen: Der Prinz (Joel Maximilian Schenck) nimmt sein Sdmeewittchen (Mara Jacobi)fest in den Arm. Foto:Marwede 

Umarmt - weil es zur Rolle gehört 
Ferienkinder spielen mit dem Technik-Team des Holler Firlefanztheaters „Schneewittchen" 

Holle (am) . .,Bin ich froh, dass ich keine 
Frau spielen musste", sagt Jan Demuth, 
grinst und beißt in sein Käsebrötchen. 
Als die Rollen für das �Schneewittchen" 
am Morgen verteilt wurden, meldete sich 
der Zehnjährige als Besetzung für einen 
Zwerg oder den Jäger. Für Letzteren b e ­
kam der Nachwuchs-Mime den Zuschlag. 
Er ist einer der Darsteller auf der Bühne 
im ersten Stock der Grundschule. Dort 
läuft die Ferienpassaktion des Holler F i r ­
lefanztheaters, für die das Technikteam 
des Ensembles verantwortlich ist. 

Im Probenraum ist es schummerig 
Norbert Jürgens hat das Licht gedimmt. 
Unterhalb der Bühne sitzt Katrin Ziegler, 
sie blickt konzentriert zur Bühne, gibt 
kurze Anweisungen: ,,So, die Zwerge 
kommen jetzt nach Hause." Felix, Jan, 
Patrick, Julia und Leonie betreten die 
Kulisse und sehen Schneewittchen (Mara 
Jacobi), wie sie sich gerade von einem A n ­
schlag der bösen Königin (Alina Demuth) 

erholt. Was denn bloß passiert sei, wollen 
die Zwerge wissen. ,.Ich habe aus Verse ­
hen jemanden reingelassen", sagt die 
achtjährige Titelheldin im viel zu großen 
Prinzessinnenkleid. Ziegler muss lachen 
und sagt schnell: ,,Das macht ihr wirklich 
sehr schön. Vorhang." Josef Wolper zieht 
den schweren Samtstoff zu. 

Beim nächsten Aufzug steht die Köni ­
g in  im Mittelpunkt, sie denkt sich eine 
neue Möglichkeit aus, das verhasste 
Schneewittchen loszuwerden. Alina De­
muth (12) macht schon einen reclit pro­
fessionellen Eindruck, sie spricht laut 
und deutlich, sitzt kerzengerade auf ih­
rem Thron. Vielleicht ein Nachwuchs­
star für das Holler Firlefanztheater? 
„Natürlich hoffen wir, dass die Kinder so 
begeistert sind, dass sie beim Firlefanz 
mitmachen wollen", sagt Wolper. Dieses 
Angebot sei auch eine Talentsuche, im 
Vordergrund stehe jedoch, dass die M ä d ­
chen u n  ;Jungen a n  diesem Ferientag 

Spaß haben. Und dafür sorgen Katrin lerin die Szene doch recht gut gefallen 
Ziegler, Olaf Pchalek, Norbert Jürgens hat,urteiltderPrinzanschließendknapp· 
und Josef Wolper, die sich eigens diesen „Das war schlimm." Aber nicht nur da 
Tag für die Aktion freigehalten haben. sind die Hauptdarsteller unterschiedli -

Die Teilnehmer spielen das erste Mal eher Meinung. Mara Jacobi würde am 
miteinander, viele kennen sich nicht. Aus liebsten gleich morgen mit „Hänsel und 
diesem Grund gab es zu Beginn des Feri - Grete!" weitermachen, Joel Maximilian 
entages eine Vorstellungsrunde und ein Schenk aber hat fürs Erste genug von der 
paar Spiele zum Aufwärmen. Auch für Bühne. Morgen geht er zum Uhrenbauen, 
die Erwachsenen ist diese Produktion auch ein Ferienpassangebot. Mara isst 
einePremiere.Ziegler führtdasersteMal noch schnell ein Würstchen, dann muss 
Regie. ,,Das ist doch schon super", strahlt sie auch los, am Nachmittag will sie mit 

Ziegler und klopft sich selber auf die anderen Ferienpassbesitzerinnen ein 
Schulter. Kleid batiken. 

Auf der Bühne bahnt sich das Happy Nebenan sichtet Pchalek die Fotos, die 
End an. Der Prinz (Joel Maximilian er an diesem Tag von den Feriens<:hau­
Schenck) sucht die Frau seines Herzens, spielern geschossen hat: ,,Jedes Kind be­
findet sie in Ohnmacht liegend�ihrsteckt komm1'eineCD mit Aufnahmen zur Erin ­
der vergiftete Apfel noch im Hals. Doch nerung." Auch im kommendenJahrgehen 
den spuckt sie aus, der Prinz nimmt sein die Hobby-Theaterleute wieder auf Ta· 
Schneewittchen fest in den Arm. Vor- lentsuche unter den Ferienkindern. Zieg­
hang. ler: ,,Unter dem Motto TSDS � Theater 

Während der Schneewittchen•Bal'Stl!l>. · suchCde'n'Super'star." 


